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Das Lexem 3‘a/_1as“ E erKun und Bedeutung
Manfred Görg München

Die Jüngste hebräische Lexikographie ZU bıetet für das | exem tahas wWwe1 inträge,
ıne omiınalbıldung und einen Eigennamen n fahas wırd mıt den Alternativbedeutungen:
„Delphinenart“oder derart“‘ verzeıichnet, tahas I1 mıt den Alternativen der
gebucht, hne daß eın ares otum ZU Ausdruck ame Sta:  essen wiıird empfohlen, tahas

WI1Ie den E1gennamen „unübersetzt“ lassen.
Angesichts dieser augenscheımnlıich irustrıierenden achlage erscheıint VO: Ansatz her
verständlıch, WEeNN ach Auswegen in Gestalt tymologıen gesucht wırd. So ist zuletzt
eın Versuch worden, mıt Hılfe des Akkadıschen eıner plausıblen Lösung
kommen. In eiıner Abhandlung des Journal of Semiutic Studies hat DALLEY N1IC 11UT eıner
akkadıschen Etymologıe, sondern uch einer semantischen Neuorientierung uf „Faıence and
eadwork‘“* das Wort geredet“. Um diesen Vorschlag charakterısieren, ist eın 16 auf dıe
Vorgehensweise der Autorıin notwendig.
DALLEY beginnt iıhre Darlegungen mıt der Übersetzung des Nomens iın der Lutherbibel

ADachs. Was in der englischen Wiıedergabe der uthorized ersion’ als „badger erscheıine,
ıne Bedeutungsangabe TCHIC dıie sıch bseıts der | XX und Vulgata bewege, „hyacınth-
Dblue dyed eather Was the perce1ved meanıng“, Dıie Beachtung der Umweltsprachen habe ann
ZUr Beiziıehung des rab tukhas für ıne Fıschart geführt, womuıit der Weg ZUr Wiıedergabe miıt
den dıfferierenden Seetierbezeichnungen „DPOrpo1Sse””, „SCACOW “ der „dolphın" geöffnet
worden sel, Wwıe diese Übersetzungen enn uch Eingang in die NeCUETIEN Bıbelausgaben
gefunden hätten
Eher an wırd ann vermerkt, habe uch einen Versuch eiıner ägyptischen
Ableitung des Lexems gegeben, nämlıch VO  —_ dem Wort ths mıt der Bedeutung ‚„‚well-tanne
eathe  6C das mıt dem Nspruc: au{ftrete, mıt den bisherigen Vorschlägen konkurrieren
können. Dıie New Revıised Standard ersion VOoON 989 habe sıch er für die Wiıedergabe
.„fine eathe:  66 entschıeden Auf diese Etymologıe wırd jedoch N1IC weıter rekurrıert, lediglıch
ıne Fulßnote versucht, dıie ägyptische Derivation mıt dem 1INWeIlSs auf eın vermeintlich
weiıteres Beispiel definıtiv aus dem Wege raumen: „The for findıng Egyptian
es for Hebrew Call Iso be SCCIH in the misgu1ded translatıon of hasmal "Drass’, E
Was ase! COomparıson ıth the Egyptian hsmn meanıng ‘Dronze“, and 18 longer
favoured‘®.

Be1i en Übersetzungsversuchen wırd kritisch festgehalten, sS1e selen N1IC bemüht, die
LXX-Version VONn tahas mıt UXKLVOLVOC “hyazınthfarbig“ neben der Wiıedergabe des Nomens
t°kelet mıiıt UXKLVOOC edenken, welches Wort gleich e1im ersten Nachweis 1mM Kontext
erscheint (vgl Ex 253): obwohl dıe hebräischen Lexeme NıC mıteinander verwandt Sınd.
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An dıe Stelle der bısherigen Ableitungsversuche möchte DALLEY UN ıne etymologische
Beziehung dem akkadıschen L exem du.  SuU  w begründen, welches Wort 1mM Gegensatz den
Zitierformen duhsu lesen sel, näherhın iıne semantısche Differenzierung ach ‚„duhS$u-
eathe  0c und „duhsu-mineral‘“‘ rlaube und „M1g| be description applıed dıifferent
materı1als, and NOL the materı1al itself‘®. Dieser Fachausdruck, dem weiıter ıne Verwandtschaft
ZU Sumeriıischen und Hurrischen attestiert wird, col] insgesamt Deskriptionen 1M dekoratıven
Bereich zugeordnet se1in und „beadıng and attachıng pendants, and inlayıng in metal,
falence and glass  66 bezeichnen. Dabe1 SE 1 für gewöhnliıch iıne Applıkatıon auf „leather but
sometimes Iso wOool lınen, cloısonne in PreC10us metals, timber, etic  z. denken®.
Diese Bedeutungsangabe se1 schleBblıc uch mıt der LA A-Wiıedergabe vereinbaren, wobe!l
dıe Farbgebung „deep blue turquoi1se‘“ und der ‚surface effect of beadıng‘  ‚66 aufgenommen
selen

Es möÖöge 1UN dem Akkadısten überlassen bleıben, ob sıch sowohl ıne lautgeschichtliche
Beziıehung des hebräischen tahas ZU akkadıschen du.  SU mıt der ANSCHNOMUNENCN phonetischen
Rekonstruktion * duhsSu lJegıtiımıeren äßt WIeE uch ıne semantısche Kontamıinatıon, dıie uch
für das hebräische | exem ıne applıkatiıonsbezogene Bedeutung fordern würde. Hıer sSe1 VOT
em dıe u.L Zu eılfertige Vernachlässigung der och immer vertretbaren Der1ivatıon des
hebrätischen Lexems AdUusS$s dem Ägyptischen krıitisch beleuchtet. Trst dann, WEeNN diıeser schon

immerhin desVON vorgeschlagenen und in dıe gängigen W örterbücher
deutschsprachigen Raums eingegangenen bzw zıtierten Etymologıe argumentatıv der en
entzogen werden kann, sollte einer alternatıven Ableıtungsmöglıchkeıit das Wort geredet
werden.

UunaCcNs! se1 der 1C erneu: auf den syntaktıschen eDrauc des Lexems tahas 1m
gerichtet. Das nomiınale Lexem egegnet erstmals ExX 253 als T1 iın Verbindung mıt
dem Nomen b .  Or „ aut- und ste. WIE dieses 1mM Plural Die ominalfügung untersche1ide‘ sıch
ber formal-semantisch VonNn der vorangehenden Fügung Y  Orot elim 'adamım „Wiıdderfelle
VonNn er Farbe‘‘, da dort eindeutig aterı1a und Farbgebung gesonde notiert werden. uch
ZUT folgenden Fügung se SILfIm „Akazıenhölzer‘‘ besteht ıne Dıfferenz, da eın anderes
Attrıbutsverhältnis in Gestalt eines ICSCHNS mıt der Materıalangabe in Rectum-Posıition
und miıt eindeutiger Sınnbeziehung erscheint. on diese syntaktıschen Varıanten der
Vergesellschaftung fordern niC zwıngend dıe Annahme, daß mıt tahas ıne Materıjalangabe
gemeınt seın mUuSsse, ebenso wen1g ıne bestimmte Farbgebung. Für den Fall eıner besonderen
Färbung INan ıne Angabe el desgleichen TSL reCc WENNn ıne
qualıifizierte Applıkation vorgesehen SCWESCH waäre.

Kıne erweiıterte Fügung bletet dann Ex 26,14 MIikse e  orolt a Va  Eh  asım mıt dem [CBCHSmiks.  e  - „Decke“ und dem Lokaladverb milma ‘la, mıt der Funktionsangabe einer
„Überdecke“ (für das Zeltheiuligtum), während die ebenfalls erweiıterte Fügung MIKSC(
(la= ohee. DE aa  Orot elim Aadamım Olfenbar einer nterdecke vorbehalten 1st. Eıne
Näherbestimmung der Bedeutung Von tahas ist VOonNn diesen Funktionsangaben her nıcht
aufzuweisen, WENnN sich uch dıie Annahme eines besonders gefärbten Tierfells N1IC.
nahezulegen cheınt. Dıie weıteren Belege der Kombinatıon VON thasım mıt -  Orot (Ex 3:23)
bzw zusätzlıch mıit mikse (Ex 36,19 zeigen keine Modiıfikatıion Der singularısche
Gebrauch der Fügung tahas (Num DbZw. mikse S  Or tahas (Num 4,85.10-12) bezieht
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sıch auf ıne Bedeckung für dıe Lade, den Schaubrottisch, den uchter mıt zugehörıgen
Geräten, den ar und sämtlıches aterıa des lıturgischen ollzugs, sOweıt für diese Dınge
der ransport angeze1gt ist ährend dıe Lade überdies och muıiıt einer blauen Purpurdecke
überzogen werden soll, kommen alle weıteren Gerätschaften des gottesdienstliıchen Gebrauchs
mıt der mhüllung muıt &  Dı tahas Au  D Nur eıinmal Num 4.25) genugt der USdTruC tahas für
sıch alleın, dıie ben aufliegende ec des Zeltheiligtums bezeichnen, 1er 1mM Zuge
einer summarıschen Aufzählung dessen, wofür die Gerschoniter zuständıg se1in sollen Der
angehenden Bedeckung wırd ach em eiıne besondere, doch ohl dem Schutz dienende
Qualifikation zugesprochen, daß Or tahas hesten wen1ger mıiıt eiıner augenfälligen
Dekoratıon, sondern mıt eıner spezıfıschen Materialbeschaffenheit ‚U1 abdıichtenden
Protektion ausgestatte se1in

Eın scheinbar anderer Sprachgebrauch OMmM! mıt Ez 16,10 in den Blıck Die
Formulierung in 1Ob Aaen X  Z  Tek tahas bezieht siıch auf dıe Vergabe VON Schuhwerk (LE E

CcESt „„als Sandale unterbinden aus dem fraglıchen Ausdruck, 1Jjer Ww1e In Num 425
(„abkürzend“°) hne das SONS! vorangehende Nomen .  Dı verwendet. el ann dıie
Beschuhung UT als Produkt AdUus Leder verstanden werden, das seiner schutzenden
ıchtung und Konsistenz wiıllen gewählt wird. An ıne speziıfısche Dekoration ach außen
der ıne besondere Farbgebung wırd 1La N1IC denken mussen, ohl ber ıne feıne
Lederart, dıe den 1m Kontext erwähnten Gewandstücken 1ın ihrer qualitätvollen Ausführung
entspricht.

och hne eın Bemühen ine außerbiblische Etymologıe konnte schon MEL In
seiner Untersuchung ZU „Tabernackel‘ VonNn 720 uch iınbeziegung VON E7z 16,10
dem Ergebnis kommen, daß sıch be1 D  Or tahas ıne Lederart gehandelt en müsse ®:

Ob aber diese Aaus 1dder= der Ochsen-Häuten emacht mıt oder S  ohne Haare /gegerbt und blau efärbt
gewesen/ıst ungewi1ß. Um den egen desto besser abfliessen machen VON dem platten Dach/ıst wohl
vermuthlich/daß dıe oberste ec VON dem blau gefärbten Ochsen=Leder SCWESCH welches uCcC genannt
WITG und csehr daurhafft ist;und we1] 6S auf der Widder=Fellen=Decke gla| anlag konte der RKegen desto Desser
abflhessen”.

Die etymologiısche Forschungsgeschichte, die beı DAFELENY: NUr sele.  1V eachte: wird, ann
Nun mıt rund auf ıne grundlegende Untersuchung Von BONDI'! zurückgreıfen,
dıe des allgemeın gefaßten Tıtels überwiegend der Ableıtung des hebräischen tahas VO

ägyptischen {ASs gewıdme ist, N1IC hne uch den seinerzeıt vorangehenden Versuchen
echnung t(ragen. weist erstmals auf dıe ägyptischen Belege für e1in |Lexem ths In
Beischriften des en und Mıiıttleren Reıichs Szenen der Lederbearbeitung und
Sandalenherstellung hın, sıch dabe!1 ach eigenem ekunden einıger Informatıonen des
Ägyptologen versichern. Dıe semantische Bestimmung VOIl ths leidet 1er
allerdings darunter, dal3 das Wort eilfertig mıit dem Materı1al selbst verbunden wiırd, daß
ths mıit .„Leder‘“, das 99 Schuhen verarbeitet WITr wiedergegeben wird. Dazu 111
jedoch uch die Schreibung des es „mit dem ganzch Tierfell“® Hılfe nehmen,
erweısen, daß das Wort „natürlıch nıcht bloß Schuhleder,. sondern Leder überhaupt” meınt,
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„WIC schon das Determinatıv ze1ıgt  .. Die hebräische Lexikographie hat zunächst dıese

Bedeutungsangabe fragend notIiert WIC e1in Blıck dıe 13 Auflage des
„gegerbtes Leder (?)“13 uch dıe Zusammenstellung ägyptischer 1 ehn- und remdwörter
en Testament VON spricht unter Rezeption der Etymologıe BONDIs VON

Ledera zugleıic anzumerken, daß dıe rabbinısche Wiıedergabe des es mıiıt

„Hammelleder‘  66 VO Agyptischen her N1ıC bestätigen se1* Tdje ägyptische Lexikographie
ist Te1LC. vorsichtiger er'9 indem SIC das Wort für dıe Tätigkeıt des
„Reckens” VonNn ST Beschlag nimmt ” —_ Diese Bestimmung 1ST dann uch das Jüngste
hebr. Lexıkon übernommen worden, allerdings och zurückhaltend heißt, daß
neben dem etymologischen Zusammenhang mıt „„arab. d/tuhas der SITOSSC Tümmler.
Delphinenart“ „„ausserdem wohl““ 1116 Verbindung mıt dem ägyptischen Verbum bestünde ®
In der Jüngsten Zusammenstellung VON MUCHIKT / wırd das W ort N1ıCcC aufgenommen,
geschweige enn diskutiert
Dıi1e detaıllierte Untersuchung den altägyptischen Handwerkerszenen VON

DRENKHAHN'® konnte näherhın verdeutlıchen, daß dıe mıit ths gemeı1nte andlung als dıe
„l häufigsten gezeigte Tätigkeıt” der derbearbeıitung ‚„‚das Recken des gegerbten  >  P Leders

19 . Diesesber Gestell“® anzeligt mıt dem Zıel, 99l weıch und geschmeı1dıg machen
A NCCKEIT muß 111a sıch vorstellen daß „„CIN TDe1ter das Leder ber Gestell der

‚WC1- der dreibeinıgen Bockes ach en Seıten hın- Uun! herzieht DDas

ägyptische Lexem edeute! demnach „recken DZW der Verbindung mıiıt dem Lexem
hn. t20„1Leder recken‘“, WOM eutlc wird, daß N1iICc dıe Mater1alangabe selbst vorliegt.

Das Verbum ths ist offenbar och Koptischen erhalten, nämlıch als Sahidisch TOO?RC
(Bohairısch ©W2C) ‚„„salben, einreiıben“ (vgl uch demotisch ths „salben“)“. Es ist OfIfenbDar
als Begriff für dıe Behandlung der au eDrauCc geblıeben. uC Hebräischen sollte

ach em hesten als Umschreibung für dıe SCHUNMC Technık der Lederbehandlung
Anwendung gefunden en

Die Fügung tahas äßt sıch Analogie anderen Fällen verstehen be1l denen das
T1 111C qualifizierte Näherbestimmung Gestalt übernommenen hnworts
arste. und 10 hebraisierende Angleichung erfahren hat So wırd tahas er ahrscheın-
iıchkeıt ach als Passivbildung deuten SCHIMHN, WIC das Von unNns uletzt dıskutierte DASSIM Aaus

der Josefsgeschichte als 14 kutonaet AKleid“” (Gen 373 ebenfalls als Passiıvbildung
agypt DS]J ‚„‚kochen, arben  e interpretiert werden darf““ Es OMmMmM! 1Iso ach uUunNnseTCIN
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also ‘Leder”“ erkennt
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Vorschlag 11UTE dıe Bedeutung „gereckte Tierhaut“‘ geschme1dig gemachtes Leder
rage Insofern gılt weıterhın das el VON WEIPPERT wonach tahas „vlelleicht 1NC

623feiıne dus Agypten ıimporterte ©  CE wobeIl freılıch deutlıcher herauszustellen
WaTre dal eigentlıch NnıC. das aterıa selbst sondern dıe der Bearbeıtung Vısıer 1ST

Weiıterhıin bleıbt 110C interessante rage WIC dıie CD Wiıedergabe den Ausdruck
verstanden en könnte da SIC tah als „hyazınthfarbig deuten Ccheınt Man wırd 1er
N1IC amı rechnen dürfen dal den UÜbersetzern dıe OMSINATEC Etymologıe och geläufig Wal,
obwohl das Koptische dıe Erinnerung Lautgestalt und Bedeutung bewahrt hat ESs könnte
dagegen SCIMN daß Ca autlıc und graphıisch vergleichbarer Ausdruck AUS en ptolemäischen

«24Tempelinschriften Pate gestanden hat nämlıch Hthst ‚„„‚Bronze DIie mıiıt dem Verbum ths
graphisch vergleichbare, ber davon N1ıcC ableıtbare Miıneralbezeichnung 1ST ach den Jlexten
des Tempels VOon Edfu näherhın für den Bronze Import us Asıen reservIıierTT Das ertiıium
COMDAFANONLS zwıschen dem Aussehen des Hyazınths (als Pflanze un als Edelsteıin) und dem
Bronze-Mıneral Aaus Asıen, das mıt rofem Kupfer angereıchert werden ann ,‚ Ma

diesem Fall das dunkelglänzende Aussehen SCIN, die hesten dem gegerbten er ach
der Feinbearbeitung zukommt“”. Eıne allse1ıts überzeugende usSkun cheınt IL jedoch och
nıcht möglıch
Eın Sanz anderes Problem stellt sıch mMuıiıt der rage ach der Deutung des bzw

Tahas. Hıer 1ST hesten anzunehmen, daß erı Quellen dus Agypten belegte Ländername
Tahsi“® für 111Cc syrische Region zugrunde hegt, der Te1LC mıt geschärften A
geschrieben wiırd. die ägyptische Namensnennung, dıe em Anscheın ach keıne
hethıtıschen Belege ZUTr eıte hat ihrerseıits mıiıt der Bezeichnung thst für dıe asıatısche
Bronze verbinden 1ST SC1I 1er N1IC entschıeden Grundsätzlich können Ländernamen IMN1L

vVon dort ımportierten Bodenschätzen Zusammenhang stehen
FEın abschließender Kommentar INOSC 1er uch der beı DALLEY eılfertig entschıe-

denen Ableitung des hebr Lexems hasmal gelten. ach WIC VOT ollten Jer dıe Vorschläge,
daß das Nomen mıt EeSMATu der elmeSu zusammengehören, ber auch uf ag yYp hsmn
beruhen ann  31 ZUr weıteren Dıiskussion stehen, zumal das ag yp hsmn der ägyptischen
Lexikographie NıC 1Ur mıt den Bedeutung „Bronze‘‘, sondern uch mı1L 5:  methys und
.„Natron“ verzeichnet ist”®
23 er und Lederbearbeitung, BRL* 2031 hiıer 203 mıf Hınweis auf zechıe
357
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